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jene wirtschaftlich-sozialen Beengungen fortfielen, die 665 vielen unmög-
lich machen, rechtzeitig heiraten oder der Ehe den natürlichen Kın-

dersegen anzunehmen.
Die österreichische Kirche sieht sich als0 mehr der wen1ger denselben

sozlalen Problemen gegenüber W1€ die Kirche fast aller übrigen Länder

W esteuropas. Ebensowenig W1€e jene wird auch S1e, auf sich allein gestellt,
mıiıt ihnen fert1g werden <önnen.

Motive un Formen der deutséhen Dichtung
der Gegenwart

Von ILHELM GRENZMANN

Kıne Darlegung ber die deutsche Literatur der etzten Jahre, ihre Mo-
tıve un WHormen, begreift notwendig die geistigen Grundlagen mıt eın,
denen S16 erwächst. Denn sS1e ıst Spiegelung der allgemeinen Krisıs un:

Zeıit, die begreiten, bestehen und überwinden iUL1Ss aufgegeben ist

Dies gilt nıcht LU  — für die Deutschen; aqalle Völker des Abendlandes, vielleicht
der ganzen Weit w1lıssen davon. Dichtung ist dabel nicht etIw. Veranschau-

lichung oder Zeugn1is für die Geschichte des Geistes, der Philosophie
oder der Weeltanschauungen. Vielmehr zeigen sich ihren otiven und
ıIn iıhren Kormen w1e€e den W andlungen iıhres Stils die Veränderungen,
Stimmungen un: Gefährdungen uUuNseIrer eıt ebenso ursprünglich Aber

ist doch wahr, da{fß Dichtung damıt wieder ber sich hinaus welst. Aus

iıhr spricht der Mensch uUunNnserer Zeit, der sich in ihr auszusprechen un:

begreiten sucht.
Damit WIT die Situation verstehen, sind einige KErinnerungen notwendig.

Die großde eıt der deutschen Dichtung, die den Ruhm unNnseTrTC>Ss Volkes
der Welt begründete, ıst verbunden mıiıt dem Namen Goethes un der

oethe - Zeit. Zwischen 17  &5 un 18330 huf der reichste Geist der

CUCTCIL Geschichte SeC1IinNn großes Werk, baute Schiller se1ne Dramen, bil-
deten die Philosophen des deutschen Idealismus ıhre Systeme. Dichtung
und Philosophie hatten 711 Gegenstand das Bild VO Menschen als dem

Jräger der ireıen schöpferischen Vernunft. Der Mensch ist das 1n Kreiheit

gesetzte Wesen, das sıch selbst entscheiden verm3$, für selıne Taten eiIn-

zustehen hat, schuldig werden und sich doch wieder aufratifen kann, ja
selbst die raft besıtzt, dem Ungeheuren begegnen. \Diese Auffassung
wirkt hıs weıt 1nNns 19. Jahrhundert hinem und bestimmt Erziehung un
Lehre bher früh sich auch diejenıgen Kräfte, die solche Uberzeu-
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SUNSCH unterhöhlen und erschüttern Sie irugen den Sieg davon und haben
unermeßßliche Wirkungen gehabt Denn S1C haben das Bild des Menschen

C1LHNEIN Mafße gesprengt daf nıcht mehr weiß w as VO sich aelbst
halten so!] Vor der Mitte des Jahrhunderts wurden die Risse (5B6=
bäude des eutschen Idealismus sichtbar Dem Menschen wird klar gemacht
da{fßs nıcht frel, sondern eingegrenzt und „umstellt‘‘ durch Anlage,,
Abkunfit un Milieu determiniert S] Kr fänegt d sich als Funktion un-

kontrollierbarer Mächte verstehen WOZU auch die VO  n der Tiefen-
PSY chologie entdeckten Kräfte des Unbewußten, die niemals überwundenen
Bestände der Vorfahren, 59  Sanz VETSESSCHCF Völker Müdigkeiten“ (Hugo \O)

Hofmannsthal) gehören SO verliert der Mensch die scharfen Umrisse, durch
die DF sich Irüher VO allen anderen Wesen abgesondert sah In der Mitte des
vVOr1ScCH Jahrhunderts steht das Drama der Ratlosigkeit. Die Welt wird
verständlich, tückisch un! STaUSam, jedem iınne fragwürdig und durch-
aus endlich Hebbels Drama ehbt VO  — der Erfahrung des Widerspruchs
Das Gesetz der Welt ıST nicht Harmonie, sondern Dis-Harmontie s gibt
<eEINeE vorherbestimmte Harmonie, sondern eher das Gegenteil Mit dem
Zweiftel der Ordnung der Welt hänost alles ZUSAaMMCN, wWwWäas Hebbel seibst
klar oder verhüllt Auseinandersetzung mMIt dem Nihilismus genannt
hat die Klärung der menschlichen Situation wertelosen Welt und
das Bestehen darın

Gedanken solcher Art sind für die moderne Dichtung der Ausgangspunkt
eıt Nietzsche ist der Aensch mi1t sich allein An die Stelle der Vernunft
trıtt das Leben Er ol sich begreifen allein aus Zuordnung den
Mächten der Lebenstiefe. Her Mensch un: das Leben das ıst der en
stand der innerweltlichen Auseinandersetzung des Menschen.

ber In dem Augenblick sich der Mensch dem TLeben gegenüber
weıl5 ist die Entiremdung schon da Die übermächtigen Kräfte der Welt
finden keinen jubelnden Menschen, der sich rühmen könnte ihrer Be-
freiung mitgewirkt haben sondern CLNEI1L verzagten, zuletzt C1NEeEN VCeI-

zweifelten Das qauf den Innenraum der Welt gebannte Auge hat es gelernt
Abgründe schauen Hs sieht Höllenfahrten und Untergänge Ein Feil

der Dichtung weiß künftig NUr VO  a solchen Dingen berichten Die Ver-
bindung der deutschen Schriftstellerei mıiıt internationalen Themen und
Lendenzen ıst dabei offensichtlich Die Abgründe das ist eiInNerseits der
Mensch selbst mıt unbegreiflichen Möglichkeiten das ıst anderseits
die undurchdringliche Welt 16€ wWwW1e die antike Moira ber dem Menschen-
ase1ın hängt

Bei solchen Verhältnissen SEWINN die deutsche Dichtung, OWEeIlTt G1C VO  x

solchen Überzeugungen ausgeht, charakteristisches Merkmal: s 1C ent-
fernt sich aus der empirischen VWelt Die ‚„ Wirklichkeit‘“ ıst nicht mehr
das Keld menschlicher Betätigung Raum und &  it Menschliche Ent-
wicklungen und Taten der Geschichte und untier den Völkern gehören
nıcht A ihren vordersten Interessen Vielmehr sucht die Dichtung den
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Weg ‚„nach iinnen““. Nachdem iıhr der Boden,auf dem WIT stehen.. schwan-
kend un ungewiß geworden ıst sucht S 1C sich der Hintereründe dieser
Welt versichern Diese offenbaren sich dem Menschen Bereiche der
‚„ Seele Hinhören auf die 1lLnNeren Krfahrungen, auf Gefühle und hnun-

Hier glaubt INa  an och z verläfsliche Welt finden ach Z1L-

trefitenden Bemerkung VO arl Scheffler geht der Weg der Krkenntnis
nıcht mehr VO) der empirischen Welt deren Hintergründen; vielmehr
sucht sıch dieser Welt erst VON den Hintergründen aus 7U

versichern.
Gleichwohl fehlt gerade 1eT den äußersten Positionen niemals

die Hoffnung auf den „Umschlag auf den Ausgang ach draufßen Hinter
den schärfsten Formulierungen steht ausgesprochen der nicht das
Sehnen ach der ‚„„heilen‘ VWelt der die art un schwer empfundene
Zerrissenheit des Menschen aufgehoben wird zugunsten höheren 11n-
eıt Inmitten der Dunkelheit hleibt 6111 Stückchen Glaube übrig, dafs
Ende dieser Fahrt doch Dasein beginnt

Neben dieser die äaußersten Möglichkeiten des Menschseins darstellenden
Gruppe VO. Dichtern sind andere Schichten nıicht übersehen. Zwar ıst
kein bedeutender unangefochten VOILl dem, na  m heute ‚„Kxistenzkrisis”
nennt aber ISt Unterschied ob sich der Mensch sich selbst zurück-
zieht stolz un zugleich ohnmächtig, der ob den Zusammenhane he-
wahrt mit dem Erbe der Vergangenheit dem Glauben der Väter den Reali-
aten der christlichen Welt Verbindungen solcher Art sind N1IcC aufgegeben
worden, haben sich durch die Jahrzehnte gerette un ihre Kraft behalten
un: Ze17 E1 sich heute machtvoller als J6 Die weltanschauliche BPasis dieser
Gruppe ıST nıcht einheitlich Manche bekennen sıch ZU Humanismus
ach der Art Goethes. Die Überzeugung, dafß der Mensch frei SC un!: die
Bestimmung habe. durch sich /AxR Verwirklichung SC1INEI selbst gelangen
1st l1er auch durch die Erfahrungen un Bedenken ‚eiNne: Jahrhunderts
nıicht erschüttert worden. Andere sıind Christen der haben sıch dem Chri-
stentum angenähert (wie der späte Werfel): ihre Dichtung vewinnt ihre
Antriebe AUS dem theologischen Glauben.

Diese sizizzenhaften Feststellungen die Grundlage Hır die folgenden
Untersuchungen.

IF

Es ist die Frage gestellt VO welchen Grunderlebnissen die heutige ich-
tung etrage: ist un! bewegt wird Die Motive bieten sich bunter Fülle
dar ber S& 1C sınd doch Aus- und Umgestaltung eEINCS verhältnismäßig
CNS ziehenden Kreises tiefer begründeter FErlebnisweisen. uch von die-

uch Mar Wehrli, aut dessen Anfangsausführungen SC11NCIHN Buch „ Allgemeine
Literaturwissenschaft‘‘, Bern 1951, ich MI1C| hier mehrtach beziehe. ‘Nachdrücklich hinzu-
WEISCH ist auf das Buch VOol Robert Mülher, ‚„‚Dichtung ı der Krise'  D  9 Whien 1951
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SC xönnen 1er C WEN1LSC genannt werden. Sie kleiden sich ı Bilder
un: Begriffe.

Das Symbol der Anıma (Psyche), der antiken Seelenführerin, 0X  c& dabei
TSTeEer Stelle stehen Ihr hat Robert Mühher SC1I1VCIN Buche ‚„Dichtung

der Krise besondere Aufmerksamkeit gewidmet Die Hinwendunege ZUIN

Leben als der ulls umfassenden, unbegreiflichen, segnenden und verfluchen-
en Macht bringt den Menschen notwendig 181 Form der Krlösung
Beziehung, die anders 1ST als die christliche Der Seelenroman Spittelers
und Hauptmanns Kpoche bezeugt, dafß 10858 ‚x  das Reich der Seele das Heich
der Wahrheit ablöst‘‘ 27(06) Der Wunsch ach Aufhebung der menschlichen
Gespaltenheit bleibt C1L11C der Grundgegebenheiten des Menschen Seine Kr-
Lüllung wird C1IiNer dem Christentum entgegengesetzten Kıchtung C
sucht Die Annäherung die Antike, Nietzsche S1C verstanden und

sehen gelehrt hatte, wird dabel durch ausdrückliche Verwendung der
alten Motive zugestanden och mehr aber verdeutlicht die Wiederkehr
charakterähnlicher Gestalten die Anwesenheit oLeichbleibenden Motivs

Gerhart Hauptmann atte Tacvebuch ‚„„‚Griechischer Krühline
das Lob der Erdkräfte Huldigung Dionysos und Demeter VC —

sprochen Die Krfahrung der Allmacht des allumfassenden Lebens stand
damals stärksten der Mitte Lebenserfahrune Der Dichter, der
sıch der KErde zugesellt sah un: 19808  H iNr, Immt (zestalten un Stimmen
de1ı Vorzeit Hilfe, sich die CISCHLC Welt verdeutlichen Spitte-
lers eld IST Prometheus, der die Menschen sich selbst führen will
und Menschenart bewahren und wiederherstellen möchte, allerdings nıicht
W1€6 der Prometheus der Antike, der das Feuer VO Himmel halt sondern
qlg CcC1n Geist der modernen eıt dessen Aufgabe CS 1ST die Menschen 1115
Reich der Seele führen un S16 VO äaulßern Schein abzulenken Das
Reich der Seele, das IsSt der ‚„„‚Metakosmos Y} „„außer- un!: überweltliches
e1in das jedoch nicht als Reich des Geistes und des bewufßten Lebens

denken 1st dem der Mensch ZU  —_ Anschauung des Vater (zottes käme,
sondern das Reich der mütterlichen Krde, die den Menschen wiederauf-
Nım m(TT indem SIC ihm mI1T den Schmerzen der ndividuation das Personsein
Nnımm(?t und ihm z KEwigkeit ihrer Art anbietet die Teilnahme der
gestaltlosen Bewegung des unterhalb der sichtbaren Formen liegenden
Chaos In dieser Verkündigung liegt ;ohl das Bleibende VO  > Hauptmanns
Liebensauffassung bei allen W andlungen Aussage W1C Stils
Das Chthonische erhält be1i ihm viele symbolische Hormen, VOr allem i den
zahlreichen Mädchengestalten, die Mühher 995 die mythisehe Tradıi-
tıon des göttlichen Mädchens einführen dürfen glaubt Kautendelein,
Anna Mahr, Ottegebe, Pippa, 19808  m— CIN1IS'C NeINNeNn Hinzu kommt die
vielfache Verwendung des Motivs des Meeres, das be1 ihm W1€6 bei vielen
Dichtern der eıt gut W1IC das Symbol unheimlicher, gestaltloser
Kwigkeit ist Der „We  man  [ ach 11NeN den die Dichtunge VO  an heute wesent-
ich beschreitet soll angesichts des rfalls aller Wirklichkeiten WCN15 -
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sStens durch 1NMNeIc Erfahrung etzten alt führen Das Ziel 1sSTt
nichts als cestaltioses Leben, dem der Mensch Selbstbewußfßstsein
verliert die Selickeit des Unbewulßlsten

Wie ungeheuer verbreitet au  &'} NNeCeCIEL Notwendigkeit dieses Muaotiyv
weiıt S1C auchist zeISt sich vielen Gestalten der heutigen Dichtun'ox

auseinanderstehen (0)24  c. Ste  Nr spricht davon „Heiligenhof““
‚„„DPeter Brindeisener 1ST auf der Suche ach Krlösuneg durch die Krau Be
der unendlichen Kompliziertheit des Problems HNılke, die VOT jeder VOL-

schnellen un einseıtıren Stellungnahme warnt scheint doch sicher SC 11]

da{5 die VOIL ihm erwartete Form der KErlösung Hinübertritt auf die
„„‚andere Seıite des Lebens erhoffte auch wEe1IsS SEINC Huldigung VO  o der
H7 für die Korrespondenz Zeuenis ableot die gleiche Hichtung

Mit der verstandenen Kwigkeit des Lebens verbindet sich das Motiv des
T'odes Die Dichtuneg der heutigen S  1ıt ıst eINC Dichtung den Tod der
atz 1sSTt einNn€e Übertreibung® Kür Rilke steht der Tod der Mitte
Dichtung; ist der 1309000918 genannte Kronzeuvze dieser Haltung Tod aber
wird keineswegs erleht der We  1Se, da{ das Lr ZULC jense1ltigen Kıwio-
eıt aufschließt als Schnitter un doch (Gottes Bote, sondern alg welt-
immanentes Geheimnıis, das ZUIN Leben gehört un!: den Weg frei cibt
unteren Welt Die Teilhabe Hinteregründiven un: Unverständlichen, das
überall empirische Welt einbricht: das sind alles bereits Ankün-
digungen des Lodes Kıs gibt C111 große Dichtung den Tod, die damit

S16 1lI’hema miıt Variationen wird: Hermann Brochs ‚„ T’od des Vergil“;
die Raumtiefe der W elt die Transzendenz unfier uns erschließen HKs ist he-
zeichnend dafß mi1t solchen Ergreifen der diesseitigen Unendlich-
eıt sich C1Ne andere Krfahrung ausspricht die der Unfestigkeit aller CI -

hältnisse, die Auflösung alles scheinbar Beständigen, die Wahrnehmuneg der
Welt als C1116S blofßen Scheins, die Meinung da{fs TÜr kurze eıt 716e
Kxistenz entlassen sind annn wieder zurückveholt werden die
eigentliche Wirklichkeit der qhaotischen «räfte Verkennen WILr .5 nicht

solchen Überzeugungen 1St orofßer eil uUunseTer Gevenwart verankert
Viele scheuen sich nicht, 16S$s Weltverhalten Nihilismus NEIMNILCIN, un!
möchten darauf ihreWeit autbauen.

Alsdann: das Ich Hs ist aum möglich, besonders markante Na-
IN©  H NENNEIN: ıf verbreitet sıind Maotiv un Gesinnung Vielleicht haben

der Gegenwart Ernst Jünver un Gottiried ennn die schärfsten KOrmu-
lierunsgen cvcefunden Jünger verkündet LIN ‚„ Waldgang“ die Notwendigkeıit
der Rückkehr das e19e611E6 Ich enn SCEINCIN Marburcer Universitätsvor-
Lrag will AUS dem Erlebnis des Ichs Ce1NeI Stil bilden 65 1STt der Ver-
such SC den allyemenen Nihilismus der Werte eu«c Transzendenz

setzen, die Transzendenz der schöpferischen Lust
Anderes T1 hinzu, das Gesamtbild vervollständigeen Krnst Jüncer

spricht des öfteren VO Maelström, ber den WIr fahren, nicht wissend ob
sich der Abgrund unfer uns auftut un- verschlinet Das Bild sStTtammt AUS
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de bewunderungswürdigen Erzählung VON Edgar  ba Alen Poe, der auch ohne
1€e€$s viel Beachtung findet. Der Maelström, das ist der durch Gezeiten ve
ursachte Wirbel der norwegischen Küste, der selbst orößeren Schiffen
Gefahr bringt ufs Geistive übertravgen spricht das Aufßerste Be-
drohung AdUS, dem S1C  h der Mensch ausreseizt weilß ohne dafß Widerstand
T eisten oder sich wehren vermöchte uch Friedrich (seores Jünger,
der Bruder vVvon Ernst spricht davon Damit ıst zugleich die Einsamkeit
gement der der Mensch dem Ungeheuren gegenübersteht ahe VOLT-
wandte Motive <ommen aQus un derselben Wurzel Metaphysische
Einsamkeit Gottesferne und das Bewufstsein VO  x unnennbaren Mächten hbe-
droht un ihnen ausgeliefert IsST Grunde C1LNCSs und dasselbe

In nächster ähe steht das Bewuftsein un der Zweideutirgkeit der Welt
Büchner hat das Bild VO „ Rıfls durch die Welt‘‘ gepragt. Be1 KErnst Wiechert
steht der Satz Kr fühlte, ‚, WIC durch das Bild Gottes Sprung hindurch-
1e1 de1ı nıcht mehr heilen würde  c Dahinter steht die Sehnsucht ach dem
Unbedingten, das uns nicht gewährt wird Während be1 Wiechert die jiob-
Klage ertont WäarTurnmı (Gott das Kurchtbare der Welt zuläfßt wird der
Schmerz ber den Rifß der Welt das Motiv des Gesamtwerks VOon Franz
Kafka Die Abtrennung VO Unbedineten macht die Welt unüberschau-
bar und unberechenbar Allerdingss bringt sıch gerade 1er das Unbedingte
selbst Krinnerung

Vergegenwärtigen WIr unNns, wievıel menschliche Grundphänomene
miıtten solcher Haltungen ZU Ausdruck kommen ist zunächst die Schn-
sucht ach Kwigkeit Sie f AuUSs dem Ungenügen der gegenwartıgen
Welt Gegenüber der Festigkeit materialistischer Weltvorstellun-
SCH spricht sich allenthalben die Überzeugung aus, dafß DSCT Anteil der
Welt Crıns 1sSt WITr sind VOon ungeheuren Dingen umgeben, die uns mfan-
c und wieder Besitz nehmen. Ks ist die Sehnsucht ach Erlösung:; S 1C

wird uUunNs, meln —_ 1er zuteil der Hinwendung den dionysi-
schen Tiefen der Auslöschung des Ichs Hs ist aber auch der Wunsch
das Leben wieder bestimmen Selbstverantwortuneg un Kreiheit Ks
handelt sich bei allem die Wiederentdeckung verschütteter mensch-
licher Wirklichkeiten, DUr da{fs die Wege der Deutung 1900880 trennen.

Ks gibtc bemerkenswerte Stellen innerhalb der bisher geschilderten
Welt, der „Umschlag‘ sich ankündigt. Schon das Wort, das Aaus der
Kxistenzphilosophie stammıt ist auffällie. Ks meıint ort die Erscheinung,
dafß der Mensch SIC  h auf dem hartnäckig VO  — ihm verfolgten Weg plötz-
ich durch den Einbruch der höheren Wirklichkeit und unter dem Zwang
der Objektivität Schlußfolgerungen CZWUNSCH sieht, die den VO hm
verfolgten entgegengesetzt SIN  d Solchen Bhick autf den „Umschlag‘“
ä1t um Beispiel der Faustus-Roman als bloße Möglichkeit weniıgstens
Bei Kafka, dem schr verschiedenartig gedeuteten Erzähler des „„Schlosses“
des „„Prozesses‘‘ des ‚„„Landarztes‘‘ un der „„Strafkolonie“ ist doch sehr
wahrscheinlich dafs der die Verwirrung gejagte Mensch qls den Grund
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SEINETr Unruhe den unter uns anwesenden ®setzgéßer und Rochter erkennt.
1N€S5 der bewegendsten Beispi«ele blıetet Brochs 39 des Vergil““‘. He 11-
nıen des Werkes welsen darauf hın, da{ß der Sterbende den Abgrund der
Welt sinkt ber er Dichter ist grOMS SCHUS, wı1ssen, da{ß CS 1er eıne
Lösungen sibt. Hs gehört ZU Charakter des Werkes, da{fß durch nichts
vorbereitet un gänzlich unerwarte auf den etzten Seiten des umiang-

Yreichen Romans die Madonna miıt dem Kinde die Phantasien der ter-
benden trıtt Es ist eines der deutlichsten un vielleicht aufrichtigsten un
ehrlichsten Beispiele des ‚„Umschlags““, des Kingeständnisses, da{fß alle Wege
weltimmanenter Lebensdeutung eine Ddackgasse führen und DUr eines
wahr ist das Bekenntnis ZUuUM einen persönlichen, die Menschen vollenden-
den, erlösenden Gott

Ks ist 19108 bemerkenswert, dafßß die christliche Dichtung als die Künderin
ihrer religlösen Erfahrungen nicht außerhalb, sondern innerhalb der —_  x  CHN-
wärtigen Probleme steht S1e ist in die Wirrnisse einbezogen un hat Anteil

der Not der eıt Die bisher entwickelten Motive wiederholen sich,
auch unter dem Vorzeichen der Christlichkeit. Jedoch erweiıtert S1C.  J8 die
Motivfülle die Inhalte der Glaubenswelt, die Dimension des
Übernatürlichen. Sie hbezieht Sakrament un! Gnade, Sünde un: Erlösung
ihre Themen e1in. Den Surrealismus der Tiefe, autf den die moderne ich-
Lung sich viel zugute hält, das Verweilen Abnormen, Kranken, abstrus
Phantastischen, löst sie ab durch einen urrealismus der Söhe die emp1-
rische Welt des Menschen wird ber sich hinaus erhöht durch die unsicht-
bare Welt der guten Geister, der Vorsehung, die die menschlichen ‚eschicke
leitet, durch den Zusammenhang VO  a oben und un  D} der sich Zeichen
un! Begebenheiten kundtut. Zunächst aber ist die christliche Dichtung die
Künderin menschlicher Sorge ähnlich W1€e alle andere Dichtung auch.

Der „verborgene Gott‘“ oder ach einer sinnvollen Formulierung Mar-
tın Bubers der „sich verbergende Gott“, nicht der ‚„Deus absconditus””,
sondern die ‚„latens Deitas‘‘: das ıst das 1ns Christliche gewendete Krlebnis
des skeptischen Unglaubens, der VO der Nicht-Anwesenheit (Gottes spricht.
Das Rätsel dieser Welt wird seiner Schwere erfahren, das OSe als e1iN£.
dunkle Macht begriffen. Georg Trakl, dessen dichterisches Weltbild och
bhıs heute 1n wesentlichen Zügen ungedeutet ist, der Dichter des Todes, der
Kinsamkeit, der Weltverlassenheit, der Untergänge, erfährt ULNScCI I JTagen
seine späte Wirkung aus solchen Erlebnisvoraussetzungen. Elisabeth Lang-
gäassers Prosa und Verse sprechen davon mıiıt allem (5lanz ihrer verführer1ı-
schen Sprache. Die Dichtung VO Konrad Weilß erhält wen1gstens ZU. Teil
Von daher ihre Gewichte. Jose  bb Leitgeb hat ach seinen Gedichten UurL-

teilen schwer untier solchen Erfahrungen gelitten. Wir wollen die Reihe
nıicht verlängern. uch vermittelt die Dichtung ım allgemeinen eher die

Vorstellung eines StreNSE qals eines milden (Gottes. Das ”9 profundis”
iıst uns näher als das , 7Te Deum  6C Ks gehört den Themen der. christlichen
Dichtung UÜULSCICL Zeit, dafß (Gott eın unsichtbarer, unnahbarer, geheimnis-
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voller, rchtbarer (Gott SC1 Es ist erkennen, da{(ß auch S christliche
Ratlosirkeit un! Sorge gibt

Das auffälligste Motiv der christlichen Gegenwartsdichtung 1st der
‚sündige Mensch‘‘ Er ist VO  — se1ıten des Christentums die Lösung des Kätsels,
da de1ı Mensch für jedermann darstellt Er entspricht dem au  CN der SCHCN-
christlichen Welt auftretenden Motiv VO Rifls durch die Schöpfung‘‘ Der
Rifß durch die Welt geht Wahrheit durch das Wesen des Menschen, der
einmal S Urschuld auf sich geladen und damıit das Menschenge-
schlecht unter Fluch gestellt hat Zwar klinet die Fracve Hiobs unse
Ohr (bei Schröder un: Paul Claudel), Warumn 1€e5 alles SC 1 Hier
kommt die moderne Welt deutlichsten bel uns herein ber die christ-
liche Dichtung spricht WEI11022€eT 0308 Bösen, das der Äensch vorfindet als
Om Bösen, das VoO Menschen verursacht wird Der Äensch 151 VUÜü Schuld
belastet Die nichtchristliche Dichtung weiß davon aum eLWAaSsS oder 1Ur
ausnahmsweise das 1sSt eLNeT der grolßen Unterschiede S16 davon spricht
befindet s1IC sich EeNTIW eder nahe Durchbruch oder hat ih bereits voll-
ZO9E Kafka 1STt ahe dabei „Krbarme dich9 1C bin sündie J1S
alle Winkel INC1LINCS Wesens Schiebe mich nicht den Verlorenen‘“‘ (Lage-
bücher) Bei Wertfel 1ST der Durehbruch bereits vollbracht In der christ-
Lichen Dichtune haben solche Eingeständnisse CIMn anz anderes Gewicht
In Graham Greenes Roman 99  1e€ Kraft un die Herrlichkeit“ steht An-
fane das Bild „Die glitzernden Welten wäaren Himmelsraum W 16 C111}

Versprechen die Krde 1st nicht das Universum Vielleicht wäar Christus
irgendwo nıcht gestorben Kr xonnte nicht glauben, dafß diese Welt 1er
VOoO 1L1CIN eobachter ort gesehen auch solcher Pracht fimmern sollte:
sicher wälzte S16 sich schwer Haum, tiefen Nebel WI1IC Cin brennendes,
verlassenes Schiff Die Krdkugel wWar SC1LI1C Sünde eingehüllt.“”
Bernanos grolses Werk spricht jel davon CL Welt 1st der Nachtseite
zuvekehrt un! wird VO Teufel Unruhe gebracht Das Mysterium,
womı1 die nichtchristliche Welt nıcht fertig wird erhellt sich also der
christlichen Dichtune bis wichtigen Punkte der „ LUfS““ wird nıcht
auf Gott sondern auf den Menschen bezogen Der Mensch ISt das g...
schwächte, ungesicherte versuchbare Wesen hat keine Ursache, sich
groß vorzukommen Bergengruens großes Novellenwerk beruht ZU eıl
auf diesem Maotiv s o1ibt heute ohl keinen christlichen Dichter VO  - Hang,
der nıcht das Leiden der Unvollkommenheit ZU Gegenstand
nähme. Es wird ihm aufgegeben, diesen Zustand erkennen und darauf
die Antwort geben ı Schuldbekenntnis un: Sühne

Die Welt sturzt deswegen nıcht ı Düsterheit. Vielmehr wird die Schöp-
fung erhellt,; weil S16 die vestigla Dei zeigt. Der Mensch verläßt die Gewölbe

Ichs un: 164 E die Räume VO  — Natur un: eıt WAar bleibt der
dunkle Yaden sichtbar, aber 6S 1st Iragen, WIC dasa Muster aussieht,

das verwoben ıst Die Natıur wird Trägerin der ‚„‚öpuren (2Oöttes und
verliert ihren dämonischen Charakter. Die Dinge dieser Welt werden Chiff-
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und Hieroglyphen, eren Bedeutung enträtseln Ist uch Ernst Jün-
SCr hat oft gesagt die sichtbaren Dinge sind Zeichen für die Unsicht-
baren In ihnen kündige sich die Transzendenz nıcht 1Ur a s1C SCL1 vielmehr
bereits ihnen enthalten Die Dinge der Welt erhalten ihren Symbolwert
7zurück den s 1C verlieren MUSSCH, obald S16 für sich allein stehen Die W eelt
SECW auch ihre Schönheit zurück weil SIC, obwohl gefallen, die Zeichen
Gottes sich tragt Der Mensch un die KErde das qualvolle Thema S

mancher auftf die Welt allein bezogenen Dichtuneg erhält CN Sinn
Die (Gewalt des Dämonischen wird Na nicht aufgehoben, aber S16 wird
eingeschränkt weil ihr S größere Gegenmacht entgegensteht Menschen-
schicksale, verknäult un CTWOITC. lösen sich erke VOIL Stefan Andres,
der SCLHNECIN Romanen die Straßen der Welt durchfährt un lebensvolle
Gestalten großder Fülle schafft, S16 werden allen Anfechtungen bewahrt
bei Peter Dörfler, Heinrich Federer un!: arl Heinrich Wacooerl. Der RKRaum
der Geschichte War 16315 verloren, aber wird vertieft, erweıtert un: theolo-
gisch gesehen

Die sakramentale Welt wird ZUuUu ersten Mal SEIT lanver S  1t wieder Ge-
genstand der Dichtung Gottes Stiftungen werden die Themen der ich-
LUuNg einbezogen Damit geschieht der Tat etiwas Außerordentliches Seine
nwesenheit Natur un: Geschichte wird überhöht durch Anwesen-
heit ı der Gnadenwelt der Sakramente. DIie Dichtung findet sich stark gC-
NuS, sich auch diesen Realitäten nähern. Das Sakrament der Taufe ist
Maotiv des „Unauslöschlichen Siegels“ VO  —_ Elisabeth Langgässer. Sigrid
Undset richtet der menschlichen irrnıs ihrer Romane das Sakrament
der Ehe autf Der Priester steht vielen Romanen unter Und Ende
steht der Lobgesang des Einen un des Dreifaltigen, der dieser SONSs
verständlichen Welt ihren Sinn gibt Wir stehen Gegenpol der imma-
nenzdichtung, die das eil der Erde vergeblich sucht Die „„neule Welt
1STt War nıcht unter uns verwirklicht aber s1C reicht bhis uns herab un:

ergreift unNns Schröder schlie{ist SC1I1 Nachtgespräch ‚„„Der Mann un
das Jahr“®‘ der ernstesten Betrachtung Silvester 194  J mıiıt der Anbetung der

Dreifaltigkeit Dichtung ISTt V'O: jeher chauen und Preisen Im TLoboe-
SI eistet 516 Höchstes

©.  ©. 111

Was die dichterischen Gattungzen anbelangt 1st festzustellen, da{fßs S 1C

sich alle als geelgneL erwWwelsell, Gefäfß für die Anliegen der eıt C111

Konservatives stö1st uf Modernes un auf den Willen, NEUC Ausdrucks-
formen für bisher unbekannte Aussaven finden Hs ist nicht erwunder-
ıch WEn sich die Freunde der Vergangenheit und die Verehrer C1iINeEer kon-
tinujierlichen Entwicklung höherem Äalse der hergebrachten Kormen be-
dienen Kür die anderen aber IsSt cS5 bezeichnend da{fß sS1C unter dem Andrang

Gedanken, unter der Wucht Krlebnisse die klassischen WHormen

351



s  S

Wilhelm

preisgeben, ja verhöhnen Die Schwierigkeit 165€ Welt ästhetisch A be-
greifen, stellt die Kunst VOL die Kxistenzirave ihrer selbst Kann 1e Kunst
überhaupt och das CUue€e KErlebnis de Menschen meistern, der NCUC, bisher
nıcht bekannte Wirklichkeiten bewältigen muß? Der Künstler N1SCTELr e1t
beantwortet die Frave meıst skeptisch 'T'homas Mannn 1ä{3t Fau-
tus  . en Zweiftel aufkommen ob das Spiel der Kunst 95  bei dem heutigen
Zustand I115SeT€Es Bewußltseins, 186KT Krkenntnis, ahrheitssinnes
noch erlaubt un: SEISUS möglich noch ernstzunehmen ist ob das Werk als
solches, das selbstgenügsam un harmonisch sich geschlossene Gebilde,
noch ı irgendeiner legitimen Relation steht der völligen Ungesichertheit,
Problematik un:! Harmonielosigkeit unNnserer gesellschaftlichen Zustände, ob
nicht aller Schein, auch der schönste, un! gerade der schönste, heute ZU

Lüge geworden 15  t“ Diese gestellte Krage wird ‚u mehr bejaht J
radikaler die Wirklichkeiten bezweiftelt werden, die Tür die Kunst Voraus-
SELZUNG un: Gegenstand CMn abendländischer Humaniısmus, christliche
Bildung, Vermächtnis der Antike, Wert der geschichtlichen Kontinuität
Soweit sich die gegenwärlıge Kultur Ende weiß sieht sich auch die
Kunst Ende Dies kennzeichnet sich nıcht 1U  b durch außerstes Raffine-
ment das keine weıtere Verfeinerune mehr zuläßt sondern auch durch den
kinbruch der ‚Sache selbst‘“ die als Stoff als spekulative Krörterung, als
Deutung das Kunstwerk als Kunstwerk Zer  mer Statt dessen bauen
sich Cu«t Formen auf die sich ihr Recht neben den alten erobern wöollen
Die Krise der Kunst ist als0 begründet Verlust L£11NES ehemals gesicherten
W eltbildes, 112 der Preisgabe ontologischer Ordnungen und dem Bemühen,
die Welt VO Ich AdUus Nn  n begründen Ks wäar schon davon die Rede, W 16
sich Kunst unter solchen Voraussetzungen selbst versteht

Es 1sSt dem klassıschen Formen denkenden un ihnen festhaltenden
Betrachter nıcht verdenken, wWenn angesichts der cn Formen (und
Wormlosigkeiten) ratlos iıst Denn WwWas siıch ihm darbietet 1ä0t sich mıt den
Mitteln der klassischen Asthetik nıicht begreitfen Der Hinvweis auftf die Ver-
teidigung des ‚„„Charakteristisch Schönen womıt der Sturm und Drane un
spätere naturalistische Bewegungen die Wahrheit der venen VWelt >  O
den Schein 1815 unechten Harmonie abgrenzten, dient nicht Zu Verdeut-
ichuneg® der heute üblichen poetischen und literarıschen Kormen Sie sind
vielmehr Ausdruck Cc11165 der Tiefe gestorten W eltbildes, ‚womit nıicht g_.
sa 151 da{fß S16 unter allen Umständen das Zeichen des Verhängnisses
sich Lragen 151 denkbar, da{fß die Krisis deren Ausdruck S ]C sıind selbst
AB Heilung und ZU Gesundung führt Aber 1ä415t sich nicht verkennen,
da{fß S10 die Merkmale C1LNOeFTr bis auf den Grund reichenden Gefährdung des
Geistes sind Auf den /Zusammenhang der Kigenart künstlerischer Aus-
drucksformen uUNse eıt mMmit dem Abbau der klassıschen einslehre und
der Begründung der Fundamentalontologie hingewiesen haben, ıst das
Verdienst Max Benses, der TOTLZ eigenwilligen und aum verständ-
lichen Begrifissprache echte Tatbestände aufdeckt Die heutige Kunst steht
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nicht mehr der kosmischen Welt göttlicher Ordnungen; das Ich erlebt
künstlerischen Schafftfen SC1NC höchste Autonomie EKs gibt miıt den Inhalten

auch die Kormen FCIS.
Hs steht mıt dem Gesagten ] Widerspruch, daß S1C.  h diese Kunst dann

doch wieder die strengsten Gesetze auferlegt un sich Von ihnen abhängig
weiß Gerade die Beziehunge der künstlerischen Aussage auft das Ich nd
Krait eTrTwWweIst die Fragwürdigkeit der behaupteten Autonomie Im Gegen-
teil verdeutlicht die unduldsame Ablehnung anderer Kormen un das Be-
mühen die Auflindung CINCeLr NCUECIL Rangordnung der Aussagewelsen da{fß
sich künstlerischen Schaffen Vorschriften un! Gesetze bemerkbar
chen, die aller Selbstgesetzgebung oder Sar Willkür e1NCIHN Rievrel vorschie-
ben Die Übermacht eiNer dem Menschen auch künstlerischen Schaftfen
auferlegten Gesetzgebung be1i aller weıiıten Raum gewährten TEL-
eıt ist groß da{fß s 1C Unterwerfune verlangt

Die Problematik der dichterischen Aussageformen zwıngt dazu, diese: WCNL-

SCr werten als aufzufinden. Denn S 16 bezieht sich nıicht Nu  j auf alle Gat-
tungen, sondern auch auf alle Gesinnungen.

Vor allem scheint der Roman schwer getroffen Das Problem der
Kunstform des Komans ıst se1it Joyce’s ‚„Ulysses” offen FKliot stellt die
Frage, ‚„‚whether the novel has NnOLt outlived 1fs function Flaubert anı
Joy ce  co Die Krisis hat mannigfache Kriterien Die Ironie, von Thomas Mannn
ZuUur mitbestimmenden Stilform sSC1NES Romanwerks erhoben, gehört erster
Stelle azu In Ironie un Parodie macht sich der Autor 7U Mitspieler
der VO ihm geschaffenen Handlung und steht eIl Gestalten kritisierend
gegenüber In anderer W eise zerschlägt Elisabeth Langgässer un ach
ih: och Bernard VO Brentano die klassische orm des HKomans, indem s 1C

umfangreiche dokumentarische Prosa das Gefüge des Werks einsetzen
Bei ihr un:! he1i anderen werden die Erzählvorgänge durch Zusammenfassun-
SsCcHh un: Abkürzungen unterbrochen Die Tradition des Bildungsromans ist

hohem Mafße preisgegeben das Psychologische spielt CL >  te]  O  ere
Rolle als rüher Die Konfrontierung des Menschen mıiıt den überindivi-
duellen Mächten führt der FErzählkunst eiINer KEntwertung des blofß
Individuellen Das einzelne Schicksal erhält die Bedeutunge des Typischen
un Stellvertretenden der konkrete Vorgang wird ZU. Verdeutlichung C1Ne6eTr

allgvemeinen Erscheinung Die Romankunst uUunNnserer eıt erscheint strek-
kenweise sehr entindividualisiert. Ks geht Seinserhellung und Seins-
erkenntnis. ‚„Kunst 1l Erkenntnis werden‘”, 1543t IThomas Mannn
Leverkühn ausruften.

Das Gesagte kann N1UFT- MIt starken Einschränkungen gelten enn gerade
die etzten Jahre ze1gen die Rückkehr den traditionellen Erzählformen dl

Es 1ST beachten, daß überall da, die alten Überzeugungen nıcht PIrC.  —_
gegeben werden, die Neigung zZzu Maßhalten begegnet und die ErfahrungAa A T E Ea aaa der objektiven Welt ZU. Bewahrung der überkommenen Kormen führt Es
ist denkbar, da{fß die Bevorzuguneg der klassischen Erzählweisen Roman
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und Novelle. C116 Überwindung extremer Iialt®gén verküdet Es gibt
heute Romane mıiıt sozialem un geschichtlichem Hintergrund, die ELINC große
W ölbung besitzen un durchaus den Realismus des Jahrhunderts
anschließen. In manchen ist geradezu die Wiederherstellung CWISCL Ord-
NUNSCH das Maotiv Man könnte KEdzard Schaper, Stefan Andres und
Bernard VO Brentano ETrINHNETCNMN. Die Wiedergeburt der Novelle, der insbe.-
sondere Bergengruens bedeutende Kunst oilt scheint ebenfalls CMn Zeichen
der Überwindung SC1H.

Mit dem Drama ıstC gegenwärtigen Deutschland nicht gut bestellt
Ks gibt sehr WEILLLOE Versuche, die inNNereil Spannungen 1 I)rama arzu-
stellen, un selbst VO  —_ diesen scheinen manche eher verkrampft SC 111 als
1DeTCLr Notwendigkeit enNtsSprıngen. I)as ist SAanz anders als Frankreich
Un auch Kngland Die deutsche Bühne erhält ZuUu eıt die stärksten An-
triebe VO den beiden westlich benachbarten Völkern INur CIN15C WENLSC
Autoren finden größeres Interesse und reichen MiIit ihren Stücken ber das
deutsche Sprachgebiet hınaus Aber auch die WENISCH repräasentieren die
Vielwestalt der dramatischen Formen, denen sich die deutsche Unruhe
darbietet Dafß sich unter ihnen Namen Max Mell Zuckmayer, ert
Brecht un Dürenmatt befinden, deutet d welchem Spannungsfeld sich
das deutsche Theater hbefindet Ks mas unerhört klingen, aber CS gibt en (G€e:
H 1St der Zug Aur Lehre, Aufweis des Beispielhaften. Das
T’heater wird Verkünderin der verschiedensten Meinungen und UÜberzeu-
SUNScCHh Max Mells volkstümliche Stücke führen den Zuschauer 1} relig1ös-
sıttliche Urdnungen, die Wandlungen der Charaktere auf der Bühne SpFrC-
chen den nachdenklichen Besucher mu{fst auch Du SC 111 ert Brecht
gerade umsvekehrt macht ach den W üsteneien expressionistischen
'Theaters die Bühne ZU  — kommunistischen Lehrmeisterin miı1ıt dem ft17e-
stock der Hand wWwEIST der Interpret auft das eschehen, damit kein Irrtum
möglich 1St Mit den Mitteln der alten realistischen Bühne wird Zuckmayer

unmittelbar der Verdeutlicher menschlicher Schrecknisse. Die Nei-
ZUL Einbau surrealistischer Elemente ist 1LIMINer och sehr SroßS:S U

das Gespenstische, Unbewußte, aus Konstruktionen des Gedankens Wir-
kende spielt C1HC grofße Rolle. Am stärksten dürfte jetzt der Schweizer
Dürenmatt oftfenbar machen Insgesamt ist das Theater WCHISCL Spiel als
Kritik ernüchternd entzaubernd die Gebilde der Phantasıe Kern
auflösend Die Verwandlung, der sich die Aaus dem antiken Drama auf die
Bühne hinübergeführten Gestalten nicht NUr 1111 französischen, sondern auch

deutschen (bei Werftel nd Mell) unterziehen, macht deuthich W1IC sechr
das Drama der Problematik der eıt verfangen 1st Jedoch sind die grofßen
Formen och nıcht gelungen Deutschland hesitzt weder Cn Claudel
och ec11CI1 Ehliot.

Die Lyrik zeigt sehr mannigfaltiges, sechr widerspruchsvolles Bild
Hier spannt sıch der Bogen von extrem modernen his en äaufßerst kon-
SsServatıven WKormen. Die Revolutionäre, die unbedingten Neuerer 11 der
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Lyrik, die sich zudem auf e€1nNe ihrem Schaffen ‚entsprechende_ästhetische
Doktrin stüutzen, haben (GGottfiried enn nicht DNUur selbstbewußten,
sondern zugleich schr unduldsamen Kührer erhalten: OL macht ihnen VOT,
w as TÜr Dichtung hält wehe, anders vertährt! e1in und Sı Krel-
SCS Schaffen ruht auf Programm. Wie das Gesamtphänomen der
Kunst für iıhn diejenige Ausdrucksweise des Menschen LST er e L1

etzten und höchsten Möglichkeiten verwirklicht, auch, weil on

umfaßt, der Lyrik Ja, S16 hat SC111C6 esondere Wertschätzung, denn. 1
der Wortkunst gründe der Geist stolzestes Beich. Kennzeichnend für
die metaphysische FEinsamkeit Benns ist sC 116 Auffassung, Lyvrik SC absolut
monologisch, nıiemanden gerichtet, TE „„eXpressiv””, beziehungslos,
Ausdruck es 1 sich selbst eingeschlossenen Ichs Was dabei diesen bedeu-
tenden Theoretiker der Lyrik stärksten interessiert, ist das Iyrische Ich,
die hervorbringende Kraft Das „Iyrische Ich“ aber ıst der Dichter., der wil-
lens ist, ınnerhalb des allgemeinen Verfalls der nhalte sich selbst qls In-
halt setizen und erleben un! auls diesem FKErlebnis C1LNCNN Stil zZzu

bilden. Das Ich schirmt sich ab _-  O, as ‚„‚Andere“ durch SC111C CISCHEN
Schöpfungen, denen Herberge Schutz und Wohnung findet Es aut.
sich z Welt des Scheins Mıtften der dunklen Mächte, die uns umeeben.
Wenn das sthetizismus ıst, annn jedenfalls anderer qals der des Jahr-
hunderts. Die Sprache dAieser Lyrik iımmt die Bestände früherer Zeiten
d aber sS1C scheut sich keineswegs VO  b Slang, Rotwelsch, Fremdwörtern,
Jargon, selbst Reminiszenzen und Zataten. Ist be1i solchen Verhältnissen
einerseits der außerste Verzicht VON orm beklagen, der Verlust jeder
Ordnung. das Offenbarwerden Ner vollständigen. Inkongruenz Welt

ist doch andererseits berücksichtigen, da{fß 6S auch vielen anderen iıch-
tern schwer geworden ist, sich der alten Formen, VOrLr allem des Reims
bedienen, um aUSZUSASCH, was ihnen ach Ausdruck ringt. Sofern da @2
dicht das Ergebnis ı111er Kraftentladungen ist, veErmas OM Reim kei-
Den Gebrauch 7R machen. Ailkes „Duineser Elegien‘“sind die höchste KOorm
dieser Verskunst geworden FKs ıst kennzeichnend für die unausgeglichene
Lage nach em Krieve da{fß Hr viele das Gedicht 18008  F solchen Kormen
möglich wWäar Die zunehmende Beruhigung Zze1IgT sich dabei der Pflevre der
rhythmischen Schwingungen (z bel Stefan Andres, H Holthusen,

Leitgeb, Marie I.ulse Kaschnitz).
Auft der anderen Seite tal!t jedoch : vollen Widerspruch Z bisher

Gesagten dieHinneigung 711 strengen Kormen auf, W16 AUEEEl Bcispiel die
Vorliebe für die unstform des Sonetts zeigt. Zur Verdeutlichung des Bildes
TEr eıt räg auch diese Erscheinung bei S1C strebt VOom subjektiven
Ausdruck weg Anerkennung der Objektivität überpersönlicher Gesetze.
Damit wird angezelgt, W1IC grof der Unterschied der seelischen Haltung
NSeT (Zeneration gegenüber den Schaffenden aus der eıt nach dem eTrsten

Weltkrieg Gerade die strengen FKormen ZWINSCH den Dichter., die
ungefüren Erlebnisse Ordnune zZu bringen cie aufsteigenden Bilder gEeISÜE
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bewältigen ©O kommt auch der Reim T SC1IHNEIN Recht Unter den IL yr1-
ern dieses Stils tinden grofßse Namen W ilhelm ehmann ist der VOI'-
ehrte Meister C1iNer grofßen Schar VO  ; JUNSCIEN geworden Er selbst bezeugt
£1Ne€e Verehrune für fast VErTSCSSCHNECN Toten Oskar Loerke Bergen-
STUCNS Verse gehören ZUT schönsten Lyrik 1NSeTeTr eıt umkreist das
Gottgeheimnis der Welt das Bewußtsein des gefährdeten der gefallenen
Menschen, SC 1116 unauthebbare Daseinsunruhe eC1INCIHN Zwischenreich das
miıt vielen Gewichten ach unten SCZOSCH wird un doch nıemals den
Händen Gottes fällt Rudaoalf Alexander Schröder wäar Irüheren Jahren der
Bewahrer der Odenform, spater der Erneuerer des evangelischen Kirchen-
liedes 1€ Lyrik Georg Brittines umkreist ZwWwEL Pole Fülle des Lebens unı
Dunkel des Todes Reinhold chneider wäar miıt se1inen Sonetten der
schwersten eıt derjenige Dichter, der die (Gewissen wachhielt. Die größten
hymnischen Gedichte hat Gertrud VO  - le Fort geschrieben. Es sind damit
1Ur WECN15€C Namen AUS der wachsenden Zahl derjenigen genannt, die
Würdigung verdienten.

Auffällig IsSt der Anteil der Tagebücher Schrifttum ULNSETET eıt
sınd Nachtbücher un! bezeichnen S1C.  h auch Die Unmöglichkeit der
täglıch sich erneuernden und 1INMmMer wlieder anstürmenden Kreignisse Herr
werden, ZWINST den Nachdenklichen ZU.  b abendlichen un: nächtlichen Me-
ditation über die Vorfälle des Tages. Das eindrucksvollste Zeugn1s dafür
bieten die zahlreichen JTagebücher Ernst Jüngers, der mıt ihnen C1NeN g'r_
Ben el Lebensleistung darstellt Mit „Strahlungen“‘ erreicht

diesem Bereich die gröldte oöhe Tagebücher sind oft Zeugnisse dafür,
W IC mühsam Stück für Stück der Wirklichkeit geISLUS bewältigt wird Jün-
SCr vergleicht das Tagebuch mıiıft C1HNEeIN Logbuch cSs enthalte Notizen auf
der Fahrt durch die Meere. ‚, 1I} denen der Sog des Maelströms fühlbar wird
un: Ungeheuer auftauchen Auf systematische Erkenntnis ıst das Jage-
buch nıcht angelegt; aber stellt e1INer grolsen umme Element
neben Element VWie das Ergebnis beschafften ıst das hängt VO:  — der Be-
trachtungsweise des jeweiligen Schreibers ah Jünger bemüht sich durch
die Krscheinungen ZUm Unsichtbaren durchzustoßen un: das Konkrete
phänomenologisch durchdringen Haeckers hinterlassene „ J1age- und
Nackhtbücher‘“‘ ZCiSECN einesteils dasselbe Bemühen bieten jedoch och mehr
16 Kennzeichen des VO theologischen Glauben Erleuchteten Daißs S1C.  h
bei dieser 1 agebuchliteratur C1N6 WEIT verbreitete Grundform SEeSCHN-
waäartıger Aussageweise handelt ZCISECN viele Namen Deutschland
Ausland SC1 1Ur Franz Kafka un!: Carossa, neuestens Frisch Frank-
reich Andre iıde erınnert

Überschaut das Ganze, ergibt sich weltes Feld dichterischer
Motive un: Aussageweisen Und doch stehen die einzelnen KErscheinungen
einander WENISCT emd gegenüber, als Ial vielleicht Onnte Sie
alle repräsentieren den Geist der Unruhe Diese Unruhe eNtsprıngt zuletzt

relig1ösen Sehnsucht oft selbst da s1€ ausdrücklich geleugnet wird
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BErnst Von Hippel, 11 Eulenspiegel als Symbo. der Neuzeit

Es ’ gibt Stelien? WO sich die scheinbar entschlossensten Schriftsteller V'  —_

raten. Seitdem Nietzsche sich un! seiner Mitwelt ZU. Schrecken den
atz auysrief: „.Gott ıst tot!“®, ıst die Menschheit aut der Suche ach den
verlorenen Gütern. Kıs gibt dieser elt Dinge, die Entsetzen hervorrufen,
aber gibt auch en Ausblick qauf heilende Kräfte. Wir würden Dichtung
nıcht richtig verstehen. WLn WIT s1€e nıcht auch danach befragten. Vielleicht
vVErmas 1€ unNns in der Hoffnung bestärken, da{fß WIT NS nıcht u  .

eıNnem Zeitalter der Untergänge, sondern auch der Überwindungen befinden.

il Eulenspiegel als Symbol der euzeıt
Von N VO IPPEL

Wohl jedes ınd kennt dl Eulenspiegel alg den Narren un den Schailk,
der Kulen und Meerkatzen bhuk statt Wecken un!:' Semmeln und der alles tat,
w as 1890068  —- iıhm auitrug, aber S W1€ C s nıcht gememt WÄäar. Und vielleicht
hat manchem VOoOn uns Vater oder Mutter geboten, ‚ein Kulenspiegel
sein, un 168 miıt Grund Denn Eulenspiegel ist nıcht NUu.  (a eine Justige Ge-
stalt, sondern auch Ce1in €s und eın Symbol, das hinter den äaußeren JLaten,
Streichen un (Grimassen sich verbirgt.

Im Dorfe Kneitlingen 1m Braunschweigischen soll KEulenspiegel r die
Wende des dreizehnten ZU vierzehnten Jahrhundert als Sohn ar

Bauersleute geboren seıin Und 155U, als9 VOrL rund sechshundert Jahren,
starb KEulenspiegel IA Mölilln im Lauenburgischen, vIier Wegstunden VO  e

Lübeck, auch och seıin Grabstein zZz.Uu sehen ist, der über einer verwisch-
ten Inschriftt S£1IN Wappen zeigt die Kule un den Spiegel.

1e] Später, zuerst wohl 1450, erschien ann das Volksbuch VO Kulen-

spiegels Y’aten in niederdeutscher Mundart. 1519 folgte die älteste hoch-
deutsche Ausgabe in Straßburg, wobel Holzschnitte in der derben Art der
eıt VU: seinen Taten berichten, „„Justig Zu tesen‘®‘.

Und ann ıst das kleine Buch die Welt hinausgewandert. Es wurde 1ns

Böhmische, Polnische, Italienische, Englische, aber auch 1Ins Niederländische,
Dänische, Französische und Lateinische übersetzt. Und zugleich ward Yulen-

spiegel WIe der Kaust des Volksbuches Z einer symbolischen Gestalt.
Der Satyriker Fischart behandelte 1571 den Stoft Versen: „Der Kulen-

spiege]l reimenwelis®”. Das lehrhafte 18. Jahrhundert schuft eıne Umarbei-
„Der jüngere Eulenspiegel oder der schlecht fo] Mensch‘°.

Nestroy, der Wiener Komiker und Verfasser beliebter Volksstücke WwWIE des
‚„Lumpazivagabundus”” machte Anfang des Jahrhunderts daraus eine

Posse, Böttger 18374 eın Kpos, Tienhard eine ramatische Trilogie. Und
wıeder iNSCI CII Jahrhundert haben Frank Wedekind Eglenspiegel als
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